erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Bierteljäprlicher Abonnements-⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| pedition 3 den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung feel ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Redaction und Expedition WBäckerfir. 89. 
Feruſprech-Anſchluß Ur. 75. 


Donnerſtag, den 24. Juni 


(Erſtes Blatt.) 


Zeikung 
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Die 5 geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
u bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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1897. 


Londoner Jeſttage. 


Am Dienſtag erreichte das Feſt mit dem Jubiläums 
zug ſeinen Höhepunkt. Tauſende von Menſchen waren ſchon 
während der ganzen Nacht durch die Straßen der Stadt gezogen 
und trotz des trüben und regendrohenden Himmels drängten ſich 
bereits in den früheſten Morgenſtunden fortwährend wachſende 
Menſchenmengen in den Straßen zuſammen, welche der Zug der 
Königin paffirte. Auch um 9 Uhr Morgens hatte ſich das Wetter 
noch nicht viel aufgeklärt, allein trotzdem gewährten die prachtvoll 
geſchmückten Straßen einen glanzvollen Anblick. Zahlreiche 
Equipagen mit Offizieren und Damen in eleganten Toiletten 
rollten über die Feſiſtraße, die meiſten reſervirten Plätze waren 
von feſttäglichen, mit Bändern in der Landesfarbe geſchmückten 
Zuschauern beſetzt und ebenſolchen Schmuck trugen die Mengen 
in der Straße. 

Um 11 ¼ Uhr verkündete Kanonendonner, daß die Königin 
die Fahrt vom Buckingham-Palaſt nach der Paulskathedrale an- 
88 hatte. Die Königin wurde begeiſtert begrüßt. Im 

genblick der Abfahrt erließ ſie folgende Votſchaft: „Von Herzen 
danke ich meinem geliebten Volke. Gott ſegne es!“ Die Kolonial 
truppen, welche der kgl. Prozeſſton vorausgezogen waren, er 
warteten die letztere vor der Kathedrale. Dort traf die Königin 
um 12 Uhr ein. Das Wetter hatte ſich gebeſſert, es herrſchte 
heller Sonnenſchein. Nach Abhaltung des Gottes dienſtes ging es 
nach dem jenſeiti gen Themſeufer, um auch den kleinen Leuten den 
Andlick der Köngin zu gewähren, worauf der Zug nach dem 
Palaſt zurückkehrte, wo ſpäter das Feſtmahl ſtattfand. 

Der kurze Gottesdienſt vor der Sant Pauls-Kathedrale 
hinterließ, einem ausführlicherem Telegramm zufolge, bei allen 
Augenzeugen einen unvergeßlichen erhebenden Eindruck. Die 
Königin, welche ganz in Schwarz gekleidet war und einen weißen 
Sonnenſchirm aufgeſpannt hatte, blieb während der ganzen 
Ceremonie in ihrem von acht Iſabellen gezogenen Wagen, der 
dicht vor den Stufen der Freitreppe Halt machte. Der Prinz 
von Wales und die Herzoge von Connaught und von Cambridge 
hielten zu Pferd auf der rechten Seite des königlichen Wagens, 
während die übrigen Fürſtlichkeiten, die gleichfalls beritten waren, 
ſich um denſelben herum gruppirten. Nach Beendigung des 
Gottes dienſtes wurde die Nationalhymne angeſtimmt, taufend- 
ſtimmige Hochrufe erbrauſten. Die Königin, die ſehr wohl ausſah, 
war ſichtlich tief gerührt und dankte huldvoll lächelnd nach allen 
Seiten. Die Feſtlichkeiten des heutigen Tages nahmen einen 
in der engliſchen Geſchichte noch nicht da⸗ 
geweſenen glanzvollen und gelungenen Verlauf. 

Herzog Alfred von goburg-Gotha iſt von ſeiner 
Mutter zum Admiral der britiſchen Flotte ernannt worden. 

Der Präſident von Nordamerika Mac Kinley 
richtete an die Königin ein Schreiben, worin er Namens des 
nordamerikaniſchen Volkes die herzlichſten Glückwünſche ausſpricht, 
ſowie die Freundschaft, welche die Königin den Vereinigten 
Staaten ſtets bewieſen habe, und ihre Friedensliebe hervorhebt. 

In der italien iſchen Deputirtenkammer er⸗ 
klärte Sidney Sonnino, die ganze britiſche Nation begehe heute 
in voller Feſtesſtimmung im Mutterlande ſowohl, wie in den 
über die ganze Erde zerſtreuten Kolonien den 60. Jahrestag des 
Regierungsantritts der Königin Viktoria. Er (Sonnino) ſei 
ſicher, den Gefühlen des ganzen Hauſes Ausdruck zu geben, wenn 
er den Präſidenten bitte, bei dieſem feierlichen Anlaß dem Sprecher 
des engliſchen Unterhauſes die warm gefühlten Wünſche des 
—ä— — — — — —ôü— 


Andere Beiten. 


Roman von E. Vely. 

— Nachdruck verboten.) 

1 13. Fortſetzung. 
Eine Depeſche in der Hand, eilte die Hofmarſchallin durch 
das Haus. f 
„Der Naubert ſolle die beſte Livree anziehen! Nannette, 
auen Sie nach den Zimmern! Wo iſt denn die Köchin? Mein 

Gott, nichts im Hauſe? Und wir ſind nicht ſicher, daß man 
nicht den Abend bleibt? Aber ſchaun s Köchin, hab'n Sie 
denn gar keinen Einfall! Muß i denn mit meinem armen Hirn 
alles — 2 Nein, Irene, wie lieb das nun von der Gräfin Kira 
ift, mir beimlich den Wink zu geben, daß man nit jo überfallen 
iſt! Aber die Ilſe muß vorbereitet werden — nit geſucht geputzt, 
recht charmant auß s Mädel ausſehen. Und den Theetiſch 
übernimmt fie. Dabei kommt fo recht ihre Grazie zum Vorſchein. 
Hanſe? Natürlich wieder einmal nit zu finden! Aber ſie iſt 
auch völlig Nebensache! Nein, nit nach ihr ſuchen laſſen, wenn 
eins ausgegangen iſt, ſchaut alles erſt recht unvorbereitet aus! 
Jeſſes Marta! Mir vergeht ſchier der Athem! Natürlich zieh 
ichs neue Kleid an, das vom Frank aus Frankfurt. Einfacheres 
kann's ſchon nit geben! Aber nun hilf mir, erbarme Dich, Irene, 
was Hab’ ich denn noch wollen?“ Sie preßte ihre Schläfen 
mit der Hand. „Ja jo, den Tonerl benachrichtigen — der gehört 
ja auch dazu.“ 

Sehr geräuſchvoll riß fie die Thür des Arbeits zimmers auf 
und rief hinein: „Da ſitzſt richtig wieder an Deinem Schreib⸗ 
tiſch, und im Haus können die wichtigſten Dinge vorgehen — 
und Du kümmerſt Dich nit darum.“ 

Der Hoſmarſchall hob den Kopf von einem Stoß Akten 
fein Geſicht ſah blaß, gealtert aus. „Die Arbeit ift mir aller⸗ 
dings einſtweilen das Wichtigſte!“ 


Hauſes für eine lange und ſegensreiche Fortdauer der ruhm⸗ 
reichen Regierung der Königin und den Antheil auszudrücken, 
welchen das italienische Volk an den Ereigniffen nimmt, die die 
große engliſche Nation, die Lehrmeiſterin der Freiheit, 
Duldſamkeit, des bürgerlichen“ Fortſchritts und der Ordnung, 
freudig bewegen. (Lebhafte Zuſtimmung und Beifall.) Marine⸗ 
miniſter Brin trat im Namen der Regierung voll und ganz dem 
Antrage Sonnino bei. (Lebhafte Zuftimmung.) 


Die ſogenannte Miniſterkriſe, 

von welcher ſeit der Rüdberufung des preußiſchen Finanzminiſters 
v. Miquel aus Wiesbaden tagtäglich ſo unendlich viel die Rede 
geweſen, iſt nach den Aeußerungen des Staatsminiſters von 
Boetticher noch nicht in ein akutes Stadium getreten. Jedenfalls 
hat Herr v. Boetticher, deſſen Rücktritt allgemein als nahe bevor: 
ſtehend bezeichnet wird, ein Abſchiedsgeſuch noch nicht eingereicht. 
Da die ganze Angelegenheit vor der Wiederaufnahme der 
parlamentariſchen Seſſion nicht zur Erledigung gelangt iſt, ſo 
kann man ſicher ſein, daß auch während des Verlaufes der 
Seſſion die Entſcheidung nicht fallen wird. Der Reichstag ſowie 
das preußiſche Abgeordnetenhaus müſſen aber dabei inſofern be⸗ 
rücksichtigt werden, als mit beiden Körperſchaften Seitens der 
Regierung durch dieſelben Vertreter weiter verhandelt wird, welche 
die ſchwebenden Regierungsvorlagen bisher vertreten haben. Nach 
Schluß der Seſſion, welchem wenigſtens im deutſchen Reichstage 
bis zum nächſten Sonnabend entgegengeſehen wird, dürfte die 
Entſcheidung unverzüglich erfolgen. 

Frhr. v. Marſchall hat in der Perſon des Geſandten in 
Rom, Herrn v. Bülow dem Anſcheine nach bereits einen Nach 
folger erhalten. So wenigſtens wird man eint offiziöſe Aus, 
lafjung der „Nordd. Allg. Ztg.“ aufzufaſſen haben, die folgender. 
maßen lautet: „Der kaiſerliche Botſchafter in Rom, v. Bülow, 
wird dem Vernehmen nach heute von dort abreiſen, um ſich an 
das Hoflager des Kaiſers zu begeben. Man geht wohl nicht fehl, 
wenn man annimmt, daß dieſe Reiſe mit dem Geſundheitszuſtande 
des Staatsſekretärs Frhrn. v. Marſchall in Verbindung ſteht. 
Wie von anderer Seite berichtet wird, wurde die Abberufung des 
Herrn v. Bülow von Rom dort allgemein ſchmerzlich bedauert 
werden, da ſich der Botſchafter dort allerſeits der wärmſten 
Sympathien erfreute.“ 


Dentiches Reich. 
Berlin, 22. Juni. 


Der Kaiſer traf am Sonntag vom Rhein in Cuxhaven 
ein und nahm an Bord ſeiner Pacht „Meteor“ an der Segel- 
Regatta des Norddeutſchen Regattavereins theil. Tags darauf 
beſichtigte der Monarch die vor der Rhede liegenden Kriegsſchiffe. 
Am Dienſtag Nachmittag ankerte der Kaiſer vor Helgoland, 
nachdem er zuvor Schießübungen des Schulſchiffes „Mars“ bei- 
gewohnt hatte. Die Inſel prangte im reichſten Flaggenſchmuck. 

Die Raiſerin traf Dienſtag Nachmittag gegen 4 Uhr mit 
ihrem Gefolge in Eckernförde ein und wurde von den militäriſchen 
Vereinen, welche auf dem Bahnhofe Aufſtellung genommen hatten, 
und einem zahlreichen Publikum ſlürmiſch begraßt. Die Kaiſerin 
fuhr alsbald nach Grünholz weiter. 

Der Erbgroßherzog von Weimar iſt à la suite 
des ruſſiſchen Dragonerregments Nr. 30, deſſen Chef der Groß⸗ 
herzog tft, geſtellt worden. 

—e— . ————— — 

„Ach geh, all die dummen Papterln und Zahlen! Die 
können doch warten —“ 

„Eben nicht, mein Kind, der Fürſt kapriziert fi auf aller⸗ 
hand Reviſionen —“ 

„Aber das Glück von unſerm Kind geht doch vor.“ 

„Das Glück —“ Herr von Peddenberg faßte nach der 
Feder, die er hinter dem Ohr ſtecken hatte. „Wirklich, Hedi, ich brauche 
jetztalle meine Kraft — ich kann mich nicht durch jeden Einfall —“ 

Sie riß an ſeinem Schreibärmel, mit dem er den ohnehin 
ſchäbigen Rock, welchen er im Haufe trug, ſchonen wollte. „Zieh 
Dich zum Mindeſten erſt mal um. Die Zeit vergeht, und der 
Sornſtein kann jeden Augenblick hier ſein. Gräfin Liſa ſchickt 
mir ein Telegramm. Er hat ganz beſtimmte Abſichten, 's iſt 
möglich, daß er heut ſchon ſpricht. Sie deutet es beſonders an, 
daß er ein Mann von ſchnellem Entſchluß iſt.“ 

Die zerſtreuten Blicke des Hoſmarſchalls glitten wieder nach 
den Papieren. „Ich verſtehe nichts! Worüber will er ſprechen? 
Welcher Sornſtein?“ 

„Der Alte! Er wird um Ilſe anhalten. Ich habe Dich 
bereits neulich darauf vorbereitet. Aber denkſt Du an Deine 
Familie — haſts natürlich wieder vergeſſen!“ 

Ich konnte es nicht für ernſt nehmen.“ 

Sie rüttelte ihn, ihre Backen glühten in zorniger Röthe. 
Willſt Dich auch noch bedenken, gelt? Willſt gar nein ſagen, 
wegen dem biſſel Altersunterſchied? Deinem Kind im Weg 
ſtehen? 's kommt freilich auf die Ilſe an — aber die iſt ſchon 
klug! Die weiß, was Reichthum bedeutet! Hat's Gegent heil im 
Hauſe der Eltern kennen gelernt. Tonerl, ich bitt' Dich um der 
Barmherzigkeit willen —“ Ihre Stimme zitterte in Thränen. 

„Ja,“ ſagte er dumpf, wieder mit dieſem furchtſamen Blick 
nach ſeinem Arbeitstiſch, „wenns denn abſolut ein Glück fein ſoll? 
Ich bin doch gewiß der letzte, der das nicht für euch wollte!“ 

Sie küßte ihn. „O Du prächtiges Mannerl Dul Und ſei 


Zur Nordlandsreiſe des Kaiſers wird aus 
Chriſtiania geſchrieben, daß der Monarch am 8. Juli Nachmittags 
auf dem bekannten Touriſtenplatz Stalheim eintrifft und dort 
bis zum 10. Juli verweilen wird. Im Gefolge des Kaiſers 
werden ſich 25 Perſonen ohne die Dienerſchaft befinden. 

Das vom Kaiſer in ſeiner Bielefelder Rede 
aufgeftelte Programm iſt in die Worte zuſammengefaßt: 
„Schutz der nationalen Arbeit aller produktiven Stände, Kräfti⸗ 
gung eines geſunden Mittelſtandes; rückſichtsloſe Niederwerfung 
jedes Umſturzes; die ſchwerſte Strafe dem, der ſich unterſteht, 
einen Nebenmenſchen, der arbeiten will, an freiwilliger Arbeit zu 
hindern.“ — Dieſes kaiſerliche Programm findet in der geſammten 
Preſſe noch fortgeſetzt die lebhaſteſte Beſprechung. Die liberale 
Preſſe meint, das kaiſerliche Programm deckt ſich mit dem des Frhrn. 
v. Stumm und bevorzuge den Arbeitgeber vor dem Arbeiter. 

„Eine Flotte erſten Ranges“ lauten die Worte, 
die der Kaiſer unter die umfangreiche graphiſche Darſtellung der 
engliſchen Flotte geſetzt hat, die Dienſtag Mittag in der Wandel⸗ 
halle des Reichstags ausgeſtellt worden iſt. Die Zeichnung 
umfaßt 73 Panzerſchiffe (Schlachtſchiffe und Küftenvertheidiger), 
39 Kreuzer 1. Klaſſe, ſowie 114 Kreuzer 2. und 3. Klaſſe. 
Dieſe Tabelle iſt auch wieder den ſtädtiſchen Magiſtraten zu- 
gegangen. 

Unter dem Vorſitz des Königs Albert haben am Montag in 
Dresden die Sitzungen des Schiedsgerichts in der 
Lippe ſchen Erbfolgefrage begonnen. 

Herr Dr. Bödiker dankt in der „N. A. 8“ für die 
vielen Beweiſe wohlwollender Geſinnung aus Anlaß ſeines Aus⸗ 
ſcheidens aus dem Reichsverſicherungsamt. 

Am Mittwoch Abend findet einem Parlaments- Berichterſtatter 
zufolge eine Beſprechung von Reichstags mitgliedern 
mit dem Handelsminiſter bezüglich der Ausführung des Börſen⸗ 
geſetzes ſtatt. 
dieſe Angelegenheit im Reichstage einzubringen. 

Wie ein parlamentariſcher Berichterſtat:er meldet, iſt die 


Novelle zum Vereinsgeſetze bereits dem Herren 


hau ſe zugegangen und wird am 24 ds. Mts. auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt werden. 

Der bisherige Präſident des Reichs verſicherungsamts, 
Dr. Boediker, wird, wie nunmehr feſtſteht, am 1. Auguſt in 
die Firma Siemens und Halske eintreten und zwar 
als Direktor an Stelle des Herrn Otto Lengner, der über 
40 Jahre hindurch in der Firma thätig iſt und auf feinen 
eigenen Wunſch in den Ruheſtand tritt. Als Direktor Lengner 
im Jahre 1856 in das Haus eintrat, waren in demſelben nicht 
mehr als 15 Perſonen beſchäſtigt. Heute beſchäftigt die Firmo, 
ohne die Filialen London und Petersdurg, über 1000 Arbeiter 
und Beamte. 

Daß der Staatsſekretär im Reiche juſtizamte, Nieberding 
amtswüde und in hohem Grade augenleidend ſei. wie die „Nat. 
Ztg.“ berichtet hatte, wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös 
als unbegründet bezeichnet. 

Der 26. Abgeordnetentag des Deutſchen Krieger⸗ 
bundes zu Xottbus, der etwa 11 000 Vereine mit 900 000 
Mitgliedern umfaßt, beſchloß mit großer Mehrheit die Errichtung 
eines preußiſchen Landes Kriegerverbandes als Glied des Krieger ⸗ 
bundes. Der Verband ſoll ſpäteſtens am 1. Januar 1899 ins 
Leben treten. 

Die letzte Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums, 
in welcher es ſich angeblich um die Stellungnahme der Regierung 


auch recht charmant und unbefangen. Und wiſſen thun wir 
von ir, nit vom Beſuch und nit von der reellen Abficht. Ach, 
Tonerl, endlich, endlich eine Parthie für meinen Liebling, wie 
ichs wünſche!“ 

Herr von Peddenberg entledigte ſich des Schreibärmels 
und des alten Rocks und wollte nach der Thür des Neben⸗ 
simmers, um Waſſer und Spiegel zu Hilfe zu nehmen. 
„Endlich — fie it doch blutjung! Bei Hanſe konnte man das 
eher ſagen.“ 

„Aber Tonerl, der Hans und bie Hanſe, die zwei find — 
gar nit, als ob ſie unſere Kinder wären!“ rief ſie herüber und 
lachte und verließ dann das Zimmer. 

„30,“ ſagte der Hofmarſchall, „fie haben nichts Leichtſinniges, 


das iſt wahr —“ und er ſeufzte. 


Eine halbe Stunde ſpäter hörte man das Huſſchlagen zweier 
leichter Traber über den alten Platz hin und dann ein hielt 
ſchöner Wagen vor dem Hauſe Mit eigener Beſchwerlichkeit entſtieg, 


von dem Diener unterſtützt, ein korpulenter Herr dem Wagen, 


und zu gleicher Zeit wurde von Naubert der in der guten Livree 

ſteckte und ſein blondes Haar eben mit Waſſer ſehr glatt gebürſtet 

hatte, die Hausthür geöffnet. 

"5 machte fie mit ſcharſem Laut, und Naubert verbeugte 
tief. 

„Herr und Frau von Peddenberg zu Hauſe! Melden — 
Graf Sornſtein!“ 

„Bing“ machte oben ein Fenſter über ihm, und eine Se⸗ 
kunde waren die lachenden Augen der Hefmarſchallin ſichtbar. 
Und als Graf Sornſtein dem Diener langſam die Stufen hinauf 
folgte, kam aus einem Zimmer rechts die ganze Geſtalt der 
Hausfrau zum Vorſchein. 

„Aber, das iſt eine Ueberraſchung, lieber Graf! Habe Sie 
nämlich anfahren ſehen! Bitt' Sie, wer hat hier nun mit der 
Zeit die Angewohnheit, neugierig zu ſein, angenommen?“ Sſe 
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zum Vereinsgeſetz handelte, hat 5 volle Stunden gedauert. Außer 
dem beurlaubten Frhrn. v. Marſchall und dem Juſtizminiſter 
Schoenſtedt, der durch Krankheit verhindert war, nahmen ſäw mt ⸗ 
liche aktive Staatsminiſter. auch Herr v. Boetticher, ſowie die 
Staatsſekretäre Graf Poſadowsly und Nieberding an der 
Sitzung Theil. 

Die Telegraphenordnung für das deutſche 
Reich wird im Reichsanzeiger publizirt, ferner eine Bekanntmachung 
betr. den Anſchluß des britiſchen Schutzgebietes Weſt⸗Borneo an 
den Weltpoſtverein. a 

Bezüglich der Novelle zum preußiſchen Vereinsgeſeg 
war man allgemein der Meinung, daß die Vorlage nach ihrer 
Annahme in der vierten Abſtimmung nach den Beſchlüſſen der 
zweiten Leſung nunmehr an das Herrenhaus gehen, dort zwei 
Leſungen durchzumachen und dann noch einmal an das Abgeordne⸗ 
tenhaus zurückgelangen würde, jo daß ſich die Seſſionsdauer des 
preußiſchen Landtages bis gegen Ende Juli ausdehnen würde. 
Die „Poſt“ glaubt jedoch, der Landtag werde geſchloſſen werden, 
ſobald das Herrenhaus ſeine erſte Geſammtabſtimmung vol zogen; 
die gewerbliche Erledigung der Vorlage würde dann ſpäter erfolgen. 

Die Aufarbeitung des Materials der Berufs- und 
Gewerbezählung vom 14. Juni 1895 ſchreitet rüſtig 
vorwärts. Nachdem das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt ſchon zwei 
Bände, von denen der eine die Hauptergebniſſe für das Reich 
(Band 102 der Statiſtik des Deutſchen Reichs), der andere die 
jenigen für die Großſtädte (Band 107) betrifft, vor einiger Zeit 
veröffentlicht hat, liegen nun auch bereits die berufsſtatiſtiſchen 
Nachweiſe für die ſämmtlichen kleineren Verwaltungsbezirke 
(preußiſchen Kreiſe, bayeriſchen Bezirksämter, württembergiſchen 
Oberämter ꝛc.) vor. Für all dieſe Bezirke giebt der ſoeben im 
Buchhandel erſchienene Band 109 der Statiſtit des Deutſchen 
Reichs in einem Tabellenwerk von 724 Seiten die Berufs- 
gliederung der Bevölkerung nach 207 Berufs arten, er weiſt nach, 


wie fi in dieſen Bezirken die Erwerbsthätigen und deren Haus: 


haltungsgenoſſen (Angehörige und Dienſtboten) auf die einzelnen 
Berufe vertheilen. Das ausführliche geographiſche und volks⸗ 
wirthſchaftliche Detail, welches hierdurch geboten wird, dürfte die 
genannte neuiſte Publikation des Kaiserlichen Staliſtiſchen Amtes 
als Nachſchlagewerk ſowohl für praktiſche Zwecke wie auch für 
3 Spezialftudien ganz beſonders brauchbar erſcheinen 
aſſen. 

Der Jugendbund für praktiſchen Sozialis⸗ 
mus in Berlin hat ſich aufgelöſt. Das Vermögen wurde zu 
gleichen Theilen der chriſtlich-ſozialen und der national-ſozialen 
Partei überwieſen. Der Grund der Auflöſung liegt in den 
beiden genannten politiſchen Richtungen, die faſt regelmäßig in 
den Mitgliederverſammlungen zu lebhaften Debatten führten. 
Wie verlautet, wollen die Chriſtlich⸗ſozialen einen neuen Jugend 
bund gründen. 

Aus Deutſch⸗ Süd weſtafrika meldet Major 
Leutwein, daß die Rinderpeft im Hererolande langſam fortſchreitet, 
während es gelungen zu ſein ſcheint, fie bei Windhock zu lokali⸗ 
ſiren. f 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, den 22. Juni. 5 

Bei der dritten Berathung der Handwerkervorlage erklärt Abg. Richter 
frf. Vp.) er würde bedauern, wenn nach 17jähriger Amtsdauer dies das 
etzte Geſetz des Miniſters von Bötticher wäre, welches im Lande ſo viel 
Mißfallen errege. Man ſei heute in der unangenehmen Lage, ein Geſetz 
von großer Tragweite zu berathen, während man wicht wiſſe, welche Miniſter 
es ausführen würden. Bisher ſei es konſtitutioneller Brauch geweſen, das 
Haus zu vertagen, wenn ſolche Perſonalveränderungen in Ausſicht ſtanden. 

Staats ſekretär Dr. v. Bötticher entgegnet, bisher habe er ſein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch noch nicht eingereicht. (Oeiterteit.) Was weiterhin würde, 
könne Herr Richter jo gut abwarten, wie Redner ſelbſt. Uebrigens werde 
eine Vorlage nicht von einem einzelnen Miniſter gemacht und vertreten, 
ſondern von den Vertretern des Bundes rathes. Seine (Redners) Abſchieds⸗ 
ſtunde habe noch nicht geſchlagen, werde aber vielleicht immer näher rücken. 
(Heiterkeit) 

Auf die Erwiderung des Abg. Richter (fr. Vp.), er wolle gern ab⸗ 
warten, wenn man nur auch mit dem Gejehe abwarten möchte, erklärt 
Staatsſekretär Dr. v. Bötticher, daß zur Zeit eine Miniſterkriſis nicht 
beſtehe (Heiterkeit) und daß er (Redner) noch da ſei, um die Vorlage zu 
vertreten, ſo gut oder ſo ſchlecht er es vermöchte. (Zuſtimmung rechts.) 

Abg. Dr. Vielhaben (d. Reſp.) legt unter großer Unruhe des 
Hauſes nochmals den Standpunkt ſeiner Partei betreffs der Zwangsinnungen 
und des Beſähigungsnachweiſes dar. 8 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher bemerkt auf einzelne Ausführungen 
des Vorredners, daß er im Bundesrathe für die Vorlage geſtimmt habe 
und kein Gegner deſſelben ſei. Ueber eine vertrauliche Beſprechung im 
Reichsamt des Innern ſeien unrichtige Mittheilungen in die Preſſe ge⸗ 


kommen. 
Abg. Metzner (Ctr.) führt in längerer Rede aus, die Vorlage trage 


den Todeskeim ſchon dadurch in ſich, daß ſie die Wahrnehmung der Inter⸗ 
eſſen der Innungen in die Hände der Behörden lege. Von der ganzen 
Organiſation werde nicht vielmehr als die Handwerkerkammern übrig bleiben. 
Das Handwerk müſſe vor dem Kapital geſchützt werden. Innungen ſeien 
ein Nonſens, wenn die Gewerbefreiheit beſtehen bleibe. Die in die Kammern 
gewählten Handwerksmeiſter würden für ihr Geſchäft keine Zeit haben. 

Abg. Jacobskötter (tonf.) wendet ſich gegen die Abgg. Vielhaben 
und Metzner, welche weder eigene poſitive Vorſchläge noch Beweiſe für ihre 
kritiſchen Behauptungen beigebracht hätten. 


—— . ſ— —— —— — — 
reichte ihm die Hand. Willkommen, Graf! Das nämlich, mit 
der Neugier, liegt bei uns Iſſuns im Blute — ſchaun's ein 
Fehler — gewiß —“ 

Der Graf lächelte nach dem Handkuß zu ihr auf, denn er 
war kleiner. „Wo jo viel Vorzüge einer alten Familie angeerbt 
find, verehrte Frau von Peddenberg! Und ich ſelber bin neu- 
gierig — zum Beiſpiel war ich es, Sie wiederzuſehen.“ 

Er hatte einen röthlichen Schnauz, und Backenbart, wulſtige 
Lippen, eine dicke Naſe, und ſehr kleine Augen kamen darüber 
zum Vorſchein; ſein Haupthaar war gelichtet. 

„Schaun aus wie die Geſundheit ſelber!“ ſagte die Hof⸗ 
marſchallin und ließ ſich an ſeinem Arm ins immer führen. 

„Hähä! Nun, man hat ſich eine gewiſſe Friſche und 
Rebensluft zu bewahren gewußt. Ah, Frau von Lock! Und 
von Peddenberg trat eben ein, „da it mein teurer Hofmarſchall! 
Grüß Sie Gott —“ Es war ein langes Händerütteln. Dann 
aber ließ ſich der Beſucher mit einem Laut des Behagens in 


en Stuhl ſinken. 
5 en nur noch die Mädel! Liebe Irene, ſchicke doch 
nach den Baronaſſen.“ i 
„Hanſe iſt ausgegangen — aber Ilſe will ich ſelber holen.“ 
„Ja, die Mädel.“ ſagte die Mutter mit einem zärtlichen 
Augenauſſchlag, „Danſe iſt der Liebling der alten Fürſtin; ſie 


machen viel Mufik zuſammen, und Fürſtin Luiſa kann die Ilſe 


r nicht mehr entbehren.“ 
8 2 i auch fozufagen —“ Graf Sornſtein hielt inne, 


und Frau Hedwig half aus: „Der Sonnenſchein unſeres 
uſes.“ 
Be fo 'ne Art Lebenselixir!“ Nun hatte er das Wort 


und brachte es mit Nachdruck. Und dann kam Ilſe, ſehr 
einfach und ungemein lieblich in einem roſa Kleide. „Ah 
der Frühling! Wie ein Schmetterling!“ Sornſtein kniff ſeine 
kleinen Augen noch mehr zu. „Und reizende Tollette, Kontraſt 
zur Haarfarbe ſehr wirkſam. Würde Ihnen rathen, das oft zu 
tragen.“ (Fortſetzung folgt.) 


— 
7 


Abg. Dr. Hitze rar betont im Gegenſatz zum Abg. Metzner, daß 
die Vorlage einen Fortſchritt gegenüber dem Beſtehenden bedeute. 

Nach weiteren Bemerkungen tritt das Haus in die Einzelberathungen 
der Vorlage ein. 

Ein vom Abg. Fiſchbeck (frſ. Vp.) befürworteter Antrag Richter zu 
den 88 81a und Sub, nach welchem den Innungen die Entſcheidung von 
Streitigkeiten und die Errichtung von Schiedsgerichten nur dort zuſtehen 
ſoll, wo keine Gewerbegerichte beſtehen, wird nach dem Widerſpruch des 
Staatsminiſters Brefeld und nach weiterer Debatte abgelehnt und als⸗ 
dann werden die betreffenden Pharagraphen in der Faſſung der zweiten 
Leſug angenommen. 

ächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Weiterberathung. 
(Schluß 5 ½ Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Dienſtag, den 22. Juni. 


Zweite Abſtimmung über das Vereins geſetz. 

Abg. Hobrech t erklärt Namens der Nationalliberalen, daß dieſelbe 
jehe 18 Aenderung des Verſammlungs- und Vereinsrechts ablehnen 
würden. 5 

Abg. Richter (freiſ. Vp.) bezelchnet es als unzuläſſig, eine Ver⸗ 

faſſungsänderung vorzunehmen, wenn dies nicht im Geſetz ſelbſt ausge⸗ 
drückt ſei. Die Vertheidigung des Vereinsgeſetzes durch Herrn von 
Bötticher habe thurmhoch über der Vertheidigung Herrn v. d. Recke 's ge⸗ 
ſtanden. Der kommende Mann ſolle von Miquel ſein. Von dem könne 
man ſagen, wie von Wallenſtein: „Was der glaubt, das weiß Niemand!“ 
(Stürmiſche Heiterkeit) Man müſſe der Verfaſſung gemäß den Herrn 
ee einfach vorladen, um zu erfahren, was er über das Ver⸗ 
einsgeſetz denke. Man müſſe wiſſen, was eigentlich die Juliregierung 
(Heiterkeit) und ſpäter die Herbſtregierung wollen werde. Mit den Blättern 
werde im Herbſte auch Miniſter von der Recke fallen. Am Beſten thue man, 
das Vereinsgeſetz einfach beiſeite & legen. 

Abg. Graf Lim burg⸗Stirum ılonf.) weiſt die Ausführungen 
des Vorredners zurück, deſſen Vorſchlägen kein Gewicht beizulegen ſei, da 
er jetzt des Miniſters Bötticher Rede im Reichstage rühme, während er ſie 
ſeiner Zeit in der verächtlichſten Weiſe abgethan habe. Die Konſervativen 
ſtimmten für die Vorlage, um fie an das Herrenhaus zu bringen, als de⸗ 
finitives Geſetz ſei ſie aber unannehmbar. 

Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Rickert (fr. Vp.) und v. 
Heeremann (Ctr.) erklärt Miniſter v. d. Recke, die Angriffe der 
Abgg. Richter und Rickert tangirten die Regierung nicht. (Lachen links.) 
Was die Dan ia anbetreffe ſei in erſter Linie die Regie⸗ 
rung als Hüterin der Verfaſſung berufen. Der Finanzminiſter halte das 
Werfahren des Abgeordnetenhauſes für durchaus verfaſſungsgemäß. 

Abg. Richter (fr. Bp.) bemerkt, ſchon viele Miniſter hätten geſagt, 
daß ſie durch ſolche en en nicht tangirt würden, bis ſie gegangen 
ſeien. (Heiterkeit) Viele hätten noch höhere Töne angeſchlagen, und 
wären dazu nach ihrer Qualifikation noch mehr berechtigt geweſen, als 
Herr v. d. Recke. (Große Unruhe rechts.) Die Regierung mache jetzt 
ihren Kurs, als ob ſie ganz allein auf der Welt ſei. Derartige Zuſtände 
könne man nur politiſche Konfuſion nennen. (Großer Lärm, Ziſchen 
rechts, Bravo links.) 

Abg. Graf Zedlitz (freikonſ.) tritt für eine feſte Politik ein, wie fie 
im Bielefelder Programm angegeben ſei. Aber im Reichstage ſei ja jetzt 
eine verblendete Mehrheit. (Großer Lärm. Rufe: „Zur Ordnung.“ 
Abg. Richter ruft: „Das iſt ja eine Frechheit von Ihnen!“ Erneuter 
ſtürmiſcher Lärm. Abg. Richter ruft: „Was iſt das für eine Geſchäfts⸗ 
führung?“) Der Präſident lehnt es ab, den Abg. v. Zedlitz zur Ordnung 
W da der Ausdruck verblendete Mehrheit nicht als Beleidigung an⸗ 
zuſehen ſei. 

Unter erneuter Unruhe tritt Abg. Lieber (Ctr.) dem Vorwurfe 
des Abg. v. Zedlitz entgegen, daß es unmöglich ſei, mit einem ſolchen 
Reichstage deutſch⸗nationale Politik zu treiben. Gegen ſolchen Angriff 
müßten alle beſonnenen Elemente Front machen. 

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen wird die Vorlage mit den 
Stimmen der Konſervativen, Freikonſervativen und Nationalliberalen an⸗ 
bg. Bichter wird feines Zwiſchenrufes „Das ift ja eine Frech 

£ g. ter wird wegen ſeines Zwiſchenrufes „Da iſt ja eine Frech⸗ 
heit“ nachträglich zur Ordnung gerufen. 

Die nunmehr auf der Tagesordnung ſtehenden Kommiſſionsberichte 
werden zumeiſt im Sinne der Kommiſſionsanträge erledigt. 

Ein Antrag der däniſchen Abgg. Johannſen und nſen betreffend. 
zen des Religionsunterrichts in der däniſchen Sprache wird 
abgelehnt. 

Ein Antrag Rickert⸗Träger über den Religionsunterricht der Diſſi⸗ 
Wen wird einer beſonderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern über⸗ 
wieſen. 
Nächſte Sitzung Mittwoch Vormittag 11 Uhr: 


Kleine Vorlagen und 
Petitionen. (Schluß 3°/, Uhr.) 


Ausland. 


Frankreich. Das Parlament von Frankreich wird ſeine Seſſion bis 
in den Auguſt hinein ausdehnen, da die Vorlagen betreffs der Umgeſtaltung 
des Steuerweſens vor Schluß der Tagung zur Erledigung gebracht werden 
müſſen. — Das Jubelfeſt der Königin Viktoria wird von der Pariſer Preſſe 
kaum erwähnt. Die deutſchen Zeitungen hatten des Tages bekanntlich aus⸗ 
nahmslos gedacht. 

Orient. Es verlautet, daß die Friedensverhandlungen wahrſcheinlich 
noch volle vier Woche (!) in Anſpruch nehmen dürften. Die Schwierigkeit 
liegt darin, die Kriegskoſtenentſchädigung zu regeln, ſowie in der Regelung 
der bisherigen ale: Staatsſchulden, weil die griechiſchen Staatsmänner 
immer noch nicht den Ernſt der Lage und die Nothwendigkeit der Unter⸗ 
ordnung unter europäiſcher Aufſicht erkannt haben. Prinzipielle Differenzen 
beſtehen im Uebrigen nicht mehr. Die türkiſche Flotte fol auf deutſchen 
Werſten einer Reperatur unterzogen werden. 

Amerika. Eine einheitliche Republit von Zentralamerika 
iſt nunmehr nach außen gebildet worden, nachdem in Guatemala die Be⸗ 
vollmächtigten der bisher aus Honduras, Nicaragua und San Salvador 
beſtehenden „Größeren Republik von Zentralamerika“ mit den Vertretern 
von Coſtarica und Guatemala einen Vertrag unterzeichnet haben. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Roſenberg, 22. Juni. Ein umfangreicher Strafprozeß, zu 
dem 26 Zeugen geladen waren, beſchäftigte dieſer Tage die Strafkammer. 
Angeklagt war der Oberinſpektor Albert Buhſe aus Ziegellonk wegen Unter⸗ 
ſchlagung, Betruges und Wechſelfälſchung. Buhſe war vom 1. Januar 
1892 bis zum Sommer 1895 Oberinſpektor der Frau Rittergutsbeſitzer von 
Klinggräf⸗Paleſchten, einer 83jährigen Dame. Für das Gut Paleſchten 
kaufte er von der Forſtverwaltung Orkuſch Holz für 900 Mk. Obwohl er 
das Geld hierzu von Frau v. K. erhalten hatte, bezahlte er das Holz nicht. 
Als der Förſter Sp nach mehrmaligem vergeblichem Mahnen zu Frau v. 
K. ging, ſagte B. dieſer, das Geld wäre ſchon bezahlt, während es that⸗ 
ſächlich erſt ſpäter nach Erlaß eines Zahlungsbefehls bezahlt wurde. Zu 
derfelben Zeit, als ihm die Chauſſeekaſſe übertragen wurde, hörte B. mit 
der ordnungsmäßigen Führung der Wirthſchaftsbücher auf. Er will ſeine 
Aufzeichnungen über Einnahme und Ausgabe in einem kleinen Buche ge⸗ 
macht haben, das ihm aber verloren gegangen ſei. Im Mai 1895 gebrauchte 
Buhſe wieder Geld. Er redete ſeiner Herrin zu, Mitglied der Vo lsbank zu 
Potſchweiten zu werden. Da Frau v. K. dies nicht that, ftellte er ſelbſt einen 
Wechſel über 1500 Mk. auf ihren Namen aus und erhob das Geld aus der 
Kaſſe. Der Angeklagte wurde zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahr und 
3 Monaten verurtheilt. 

— Schwetz, 22. Juni. Die Feſtordnung für die Feier der En t⸗ 
hüllung des Kaſſer⸗ und Kriegerd enkmals am 3. Juli 
iſt nunmehr feſtgeſetzt. Auch auswärtige Kriegervereine werden ſich an der 
Feier beteiligen. Das Denkmal ſtellt den verſtorbenen Kaiſer Wilhelm 
auf hohem Sockel ſtehend im offenen Mantel, die linke Hand am Schwert⸗ 
griff, in der rechten den Marſchallſtab, in Lebensgröße dar. Der Sockel 
trägt die Inſchrift: „Welch eine Wendung durch Gottes Fügung!“ 

— Graudenz, 22. Juni. Eine Diviſtonsübung mit be⸗ 
ſpannten Fuß⸗Artillerie⸗Geſchützen, an welcher das 1. und 2. Bataillon 
des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 theilnehmen, wird vom 24. bis 20 
Juni auf dem Schieß platz Gruppe bei Graudenz ſtattfinden. Zu 
der Uebung iſt eine größere Anzahl von Offizieren des Küraſſier⸗Regiments 
Nr. 5, des 1. Leibhuſaren⸗Regiments und des Train⸗Bataillons Nr. 2 
kommandirt worden. 

— Marienburg, 22. Juni. Der von der „Elb. Ztg.“ gebrachte Be⸗ 
richt betreffend einen Vorfall, der ſich bei der Anweſenhelt des Kaiſers 
auf dem hiefigen Bahnhofe zugetragen haben ſollte, wird nunmehr von der 
Eiſenbahninſpektion I zu Dirſchau für er funden erklärt. Es iſt kein 
Fahrkartenabnehmer mit einem Herren in Wortwechſel gerathen, gar hand⸗ 
greiflich und ſchließlich auf telegraphiſche Weiſung entlaſſen worden. 


„ 


. Pr. Stargard, 22. Juni. Mit welchem Leichtſinn manches Mal 
jugendliche Perſonen mit Schußwaffen umgehen, zeigt nachſtehender 
Fall, welcher glücklicher Weiſe ſchlimme Folgen nicht nach ſich gezogen hal. 
Freitag Mittag gerieth ein hieſiger Buchbinderlehrling in Folge der Er⸗ 
mahnung eines Gymnaſiaſten, deſſen Hund in Ruhe zu laſſen, in eine der⸗ 
artige Wuth, daß er ſowohl den Schüler als auch den Hund deſſelben todt⸗ 
ſchießen wollte. Thatſächlich zog er einen Revolver und drückte mehrere 
Male los. Glücklicher Weiſe verſagten die Patronen. Wie der herbeigeeilte 
Polizeibeamte feſtſtellte, war der Revolver thatſächlich mit ſcharfen Patronen 
geladen. Hoffentlich erhält der Revolverheld einen angemeſſenen Denkzettel. 

— Elbing, 22. Juni. Die Angelegenheit des Töchterſchul⸗ Directors 
Dr. Witte, der mit halber Penſion in den Ruheſtand verſetzt iſt, nimmt 
jetzt eine, wie es ſcheint, für ihn günſtige Wendung, da der Minifter eine 
Beſchwerde des Dr. Witte als berechtigt erkannt und die Sache zur noch⸗ 
maligen Verhandlung an die Vorinſtanz zurückgewieſen hat. — Für einen 
Theil der zum Propinzial ſängerfe ſt angemeldeten Sänger werden 
Maſſenquartiere in vier Schulen eingerichtet. Matratzen und andere Aus⸗ 
ſtattungsgegenſtände dieſer Quartiere liefert auf Erſuchen des Ausſchuſſes 
die Intendamur in Danzig. Die Sängerhalle auf dem Kleinen 
Exerzierplatz iſt bereits im Rohbau fertiggeſtellt. Der Eingang wird von 
zwei hoch über die Halle hinweg ragenden kuppelſörmigen Thürmen flankirt. 
Ueber dem äußeren Eingange und zwiſchen dieſen Thürmen befindet ſich 
ein weiter, die Aufſtellung eines großen Muſikkorps ermöglichender Raum. 
Dem etwaigen Ausbruch eines Feuers iſt durch Schaffung mehrerer großer 
Seitenthüren Rechnung getragen. 

— Danzig, 22. Juni. In der verfloſſenen Nacht fand auf hoher 
See ein Manöver der augenblicklich hier weilenden Torpedo 
bootsflotille ſtatt, das erſt gegen 2 Uhr beendet war. Dem 
Manöver wohnten außer Contreadmiral Barandon und Capitänlieutenant 
Lans vom Obereommando der Marine aus Berlin noch einige andere 
höhere Offiziere vom Reichsmarineamt bei. Heute Nachmittag um 3 Uhr 
indet im Kurhauſe der Weſterplatte das übliche Feſtmahl der ſämmtlichen 

ffiziere der Torpedoflottille von einigen 40 Gedecken ſtatt. — Eiſenbahn⸗ 
Direktions⸗Präſident Tho m é iſt von einem mehrwöchigen Erholungs⸗ 
urlaube hierher zurückgekehrt und hat heute die Dienſtgeſchäfte wieder auf⸗ 
ne — Der Direktor des hieſigen Realgymnaſiums zu St. Johann, 

r. Meyer, beging heute ſein 25jähriges Jubiläum als Direktor höherer 
Lehranſtalten. 

— Aus Weſtpreußen, 22. Juni. Die e Molkerei⸗ 
Ausſtellung hat für Weſtpreußen vorzüglich abgeſchnitten. Es 
erhielten für fette Schweizerkäſe Krieg⸗Einlage bei Elbing den erſten, 
Diethelm⸗Montauerweide den zweiten, Fritſche⸗Rückenau bei Tiegenhof 
den dritten Preis; für fette Tilſiterkäſe Jäger⸗Güldenboden den erſten, 
Diethelm⸗Güldenboden den zweiten und Krieg Tiegenhof den dritten Preis; 
für Limburger Käſe Zulauf⸗Danzig und für halbfetten Tilſiter Käſe Krieg ⸗ 
Tiegenhof den dritten Preis. 

— Argenau, 21. Juni. Am Sonnabend brach auf dem Geböft des 
Gutsbeſitzers Göhring in Spittal in 9 des Beſitzers Feuer 
aus, das in kurzer Zeit Scheune und Einwohnerhaus in Aſche legte. 
Werthvolle landwirthſchaftliche Maſchinen und viel Getreide verbrannten 
mit. Ein merkwürdiger Zufall wollte es, daß Göhring gecade an dieſem 
Tage nach Argenau gefahren war, um ſein Getreide in der hieſigen Dampf⸗ 
mühle zu verkaufen. Währenddem verbrannte es daheim. G. 2. geſtern 
den bereits erhaltenen Kaufpreis zurück. — Seit etwa 8 Tagen wird 
Klein Morin und Umgegend von einer dreiſten Tinbrecher⸗ 
bande heimgeſucht, die ihren Schlupfwinkel wahrſcheinlich in dem hohen 
Getreide hat. Bisher hat man noch keine Spur von der Bande. — 
Sonntag, 27. d. M., veranſtaltet der HiefigeMännerge | angverein 
in der Hühnenkaule im Forſtrevier Unterwalde ein Waldſeſt, zu welchem 
10 auswärtige Vereine Einladungen erhalten. Von dieſen haben bis jetzt 
Kruſchwitz, ein Inowrozlawer Männergeſangverein und ein Thorner 
Verein, die Handwerker⸗Liedertafel, ihre Beteiligung erklärt. 


— 
— 


Guſtav Adolf Verein. 


Die SJaprehberjammlung be weſtpreußiſchen Guſtav Adolf⸗Hauptver⸗ 
eins wird gegenwärtig in arienwerder abgehalten. Die Stadt 
iſt reich geſchmückt. Nachdem zunächſt um 5 Uhr Nachmittags am Montag 
ein Eröffnungs⸗Gottesdienſt im Dom ſtattgefunden hatte, bei welchem Pfarrer 
Stengel aus Danzig die Predigt hielt, fand unter dem Borfip des General. 
ſuperintendenten D. Döblin eine Verſammlung der Abgeordneten und 
des Feſtausſchuſſes im Stadtverordneten ⸗ 8 aale ſtatt. General» 
ſuperintendent Döblin betonte, daß es nicht Aufgabe des Vereins ſei, 
Propaganda zu machen, ſondern nur ſeinen Beſiz feſt und mannhaft zu 
vertheidigen und den in der A Glaubensbrüdern Woh⸗ 
nungen zu bauen, in denen ſie würdig den Herrn anbeten können. Im 
weiteren Verlaufe der 1 erſtattete der Generalſuperintendent 
einen kurzen Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Ver⸗ 
einsjahre, die er als eine beſonders erfreuliche und ſegenbringende be⸗ 
zeichnen konnte. Die Einnahmen des Vereins ſind gegen das Vorjahr 
erheblich gewachſen, mehrere Gemeinden haben aus der 4 ege des Vereins 
entlaſſen werden können, ſo beſonders Goral, Gr. Peterkau, Heydemühle. 
Neue Vereine haben ſich im verfloſſenen Vereinsjahre nicht gebildet, da⸗ 
gegen find die Vereinzeinnahmen faſt überall geſtiegen. Im erichts jahre 
1 drei neue Gotteshäuſer — in Sierakowiß, Podgorz und Sublau 
— geweiht werden lönnen, in den nächſten drei Monaten werden fünf 
weitere Kirchen die Weihe erhalten. Die Kaſſengeſchäfte führt Kommerzien⸗ 
rath Berger⸗Danzig. Zu Deputirten für die in Berlin ſtattfindende 
General = Verfammlung des Central Vereins wurden General- 
ſuperintendent Döblin, Superintendent Karmann, Pfarrer Stengel und 
Superintendent Strelow gewählt. Einer Einladung des Zweigvereins 
Marienburg folgend, wurde beſchloſſen, die nächſtlährige 
Hauptver ſammlung dort ſtattfinden zu laſſen. Zum Schluß 
wurden noch die von den einzelnen Vereinen bewilligten Liebesgaben ange⸗ 
meldet. Eine geſellige Vereinigung der Feſttheilnehmer im Schützengarten 
beſchloß den erſten Tag der Generalverſammlung. 


Lokales. 


Thorn, 23. Juni 1897. 


„„ [Berjonalien] Der Verwaltungsgerichtsdirektor 
Blum ke in Arnsberg iſt zum Mitgliede des Bezirksausſchuſſes 
in Danzig und zum Stellvertreter des Regierungspräfiventen im 
Vorſitz dieſer Behörde auf Lebens jeit ernannt worden. — Der 
Katafter-Landmeſſer Helmdach in Marienwerder iſt zum 
Kataſter⸗Sekretär ernannt und der KataſterLandmeſſer Groehn 
deſelbſt als Kataſter-Kontroleur nach Ortelsburg verſetzt. — Dem 
zum ruſſiſchen Generalkonſul in Danzig ernannten Staatsrat) 
Boguslawski iſt das Exequatur Namens des deutſchen 
Reiches ertheilt worden. 

[Sommertheater.] Im Vickoria⸗Theater hatten 
wir gestern Gelegenheit, eine Novität kennen zu lernen, welche 
nach einem Roman gearbeitet iſt, der in letzter Zeit ſehr viel von 
ſich reden gemacht hat. Der Titel des Stückes iſt „Tril by“, 
„Senſationsdrama“ in 5 Akten nach dem Roman des George 
du Maurier von G. Okonkowekt. Trilby if der Name eines 
außergewöhnlich ſchönen „Modells“, welches auf dem beſten Wege 
if, ſich mit einem ehrſamen Maler zu verhetrathen, durch das 
Dazwiſchenkommen der Mutter des Xepterem aber hiervon im 
letzten Augenblick abſteht und dann in bie Hände des Muſikers 
Svengalis fällt, der fie unter dem unheimlichen Einfluß ſeines 
hypnoliſtrenden Blickes zu einer berühmten Sängerin macht. 
Nach Svengalis Tode will fie doch noch des Malers Frau werden, 
ſelber zu Tode erkrannt kommt ihr aber ein Porträt ihres ehe⸗ 
maligen Peinigers vor die Augen, und der unheimliche Ausdruck 
ſeines Blickes ſelbſt auf dieſem Bilde wirkt jo gewaltig auf fie 
ein, daß fie bei längerem Anblick des Bildes todt zuſammenbricht. 
— Die Titelrolle wurde von Frl. Elfe Härting ganz var⸗ 
züglich dargeſtellt, daß Spiel dieſer Darſiell ein war namentlich 
in den Schlußſzenen von ergreifender Wirkung, und 4s wurde 
ihr mit Recht der lebhafteſte Beifall geſpendet. Auch die Rolle 
des unheimlichen Spengali wurde von Herrn Albert Schröder 
ſehr anerkennenswerth durchgeführt. Auch die übrigen Rollen 
waren zumeiſt angemeſſen beſetzt. insbeſondere ſeien noch — 
Amalie Härting und Herr Butenuth erwähnt. — Morgen. 
Donnerſtag, wird im Schützenhaustheater Lortzing's 
„Waffenſchmied“ gegeben. 


+ [&urnverein] Die Vorbereitungen zu dem Ga u- 
turnen, welches am 4. Juli inEulm ftattfindet, find im 
beſten Gange; allabendlich ſieht man die Turner auf dem 
ſtädtiſchen Turnplatze ihre Kräfte ſtählen, um im Wettkampfe die 
Siegespalme zu erringen. Die Betheiligung am Feſte verſpricht 
ſehr rege zu werden. Am Wettturnen werden ſich 10 Mitglieder 
betheiligen; am Schauturnen nehmen 24 Turner Theil, wobei 
3 Gruppen an 3 Barren gleichzeitig durchgeturnt werden. Die 
Abfahrt erfolgt Sonntag, den 4 Juli, mit einem Frühzuge. 
Meldungen zur gemeinſamen Fahrt ſind bis zum 30. d. Mte. 
an den Schriftführer des Vereins, Herrn Rühle, Katharinenſtr. 8 
oder Abends auf dem Turnplatze an die Turnwarte zu richten. 

* (Der Handwerkerverein) veranſtaltet am Montag, 
den 5. Juli, für feine Mitglieder, im Garten des Schützenhauſes 
ein Inſtrumental⸗Rongert. 

— [Generallieutenant Keylerl, der, wie 
geſtern gemeldet. zur Dispoſition geſtellte Commandant von 
Königsberg, iſt 56 Jahre alt. 1860 beim 1. Infanterie Regiment 
eingetreten, machte er die Kriege gegen Oeſterreich und Frankreich 
mit. Im Juni 1871 kam er in den Generalſtab, in dem er 
bald darauf Hauptmann und 1878 Major wurde. Er war erſt 
beim Generalſtabe des 2. Armeecorps, dann bei dem der 
7. Divifion thätig. Im Januar 1883 wurde er als General 
ſtabsoffizier zur Commandantur von Thorn kommandirt, wo 
er bis November 1885 blieb, um dann in das 18. Infanterie. 
Regiment zu kommen, in dem er im März 1886 zum Oberſt⸗- 
Iteutenant aufrückte. Im November 1888 wurde er Oberſt und 
Commandeur des 4. Grenadier-Regiments in Allenſtein und im 
Juni 1891 Generalmajor und Commandeur der 30. Infanterie 
Brigade in Coblenz. Seit 17. März 1894 war er Commandant 
von Königsberg. 

= lRürzung des Schulunterrichts bei über, 
großer Hitze] In einer Rundverſügung hat der Kultus 
miniſter erneut auf die Beſtimmungen hingewieſen, welche er 
laſſen find behufs Kürzung des Schulunterrichts während des Sommers 
bei übergroßer Hitze. Darnach darf in Schulen, wenn das 
Celſius Thermometer um 10 Uhr Vormittags 25 Grad im 
Schatten zeigt, der Unterricht in keinem Falle über vier auf ein 
ander folgende Stunden ausgedehnt werden. 

— [Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums.] In der am 24. Mai in Poſen ſtattgehabten Vor ; 
ſtandsſißzung iſt beſchloſſen worden, daß die zur Vers 
waltung des Stipendienfonds eingelegte Kommiſſion 
von ſechs Mitgliedern fortan zweimal im Jahre eine Sitzung 
abhalten ſoll, und zwar in den Monaten Mai und November. 
Die Bewerbungen, über die in Zukunft alſo nur noch in dieſen 
beiden Sitzungen Bericht erſtattet und Beſchluß gefaßt werden 
wird, find an die Geſchäfteſtelle in Polen, Viktoriaſtraße 23, 
zu richten. Der Termin für die Einreichung der Bewerbungen 
läuft mit dem 1. Mai und dem 1. November jedes Jahres ab. 
Es empfiehlt ſich daher, Bewerbungen um Verleihung von 
Stipendien für das Winterhalbjahr bereits bis zum 1. Mai, von 
ſolchen für das Sommerhalbjahr bis zum 1. November einzu- 
reichen. Dieſe Beſtimmungen gelten vom 1. Juli ab. — Die 
Verſendung der „Oſtmark“ wird vom 1. Juli ab nur noch von 
der Geſchäſtsſtelle Berlin aus erfolgen. 

+ [Batente und Gebrauchs muſter.] Auf eine 
Vorrichtung zum ſelbſtthätigen Stillſetzen von Dampfmaſchinen 

und dergl. iſt von W. Hartwig in Elbing ein Patent ange⸗ 
meldet; auf eine zellenartige automatiſche Geldbörſe für ver 
ſchiedene Geldſtücke mit mechaniſchem Verſchluß, Inhaltsanzeigern 
an Seitenſchlitzen der Zellen und zwei Räumen für andere Gegen- 
fände für E. Roje in Zoppot ein Gebrauchsmuſter eingetragen 
worden. N 

= [Verein und Hilfskaſſe deutſcher Loko⸗ 

motivführer.] Der Verein und die Hilfekaſſe deutſcher 


Lokomotivführer hat in Chemnitz die 13. Generalverſammlung!. 


abgehalten. Die Vereinigung, welche vor 31 Jahren in Ludwigs ⸗ 
baten a./Rh. gegründet wurde, erſtreckt ſich über ganz Deutſchland 
ſowie über einen Theil von Oeſterreich mit Tirol und der 
Schweiz. Die Mitgliederzahl betrug zu Ende des vorigen Jahres 
10 848. Zur Theilnahme an der Generalverſammlung hatten ſich 
auch Mitglieder aus den Provinzen Oſt- und Weſtpreußen 
nach Chemnitz begeben. 

[Lehrer als Gemeindeſchöffen.] Eine ke 
merkeuswerthe Entſcheidung hat die Regierung zu Bromberg 
getroffen. Bisher wurde angenommen, daß ein Lehrer nicht Ge 
meindeſchöffe werden könne. Kürzlich wurde in Joachimedorf, 
Kreis Schubin, der Lehrer N zum Schöffen gewählt. Auf Anfrage 
des Lehrers ertheilte nun die Regierung die Erlaubniß zur 
Uebernahme des Amtes. 

— l[Aichzwang für Bierfäſſer.] Faſt in allen 
Städten Oſt- und Wefipreußens iſt in Folge der Bierſteuer die 
damit engverbundene amtliche Faßaichung für Bierfäſſer einge: 
führt, es iſt hiermit einem lange geführten Bedürfniß 
billigt Rechnung getragen, vielen Aergerniſſen, Prozeſſen etc. 
Abbruch gethan und dem unlauteren Wettbewerb ein Riegel vor 
geſchoben. Es giebt in Zukunft keine kleinen und großen Achtel 
mehr, denn es wird nur nach dem amtlich feſtgeſtellten und auf 
gebrannten Liter⸗Inhalt abgenommen und bezahlt. Den Brauern, 
Bierverlegern und Gaſtwirthen iſt hiermit nur gedient, und es 
find erſtere namentlich mit der Einführung der Aichung der 
Fäſſer, trotz der entſtehenden Aichgebühren am Jahresſchluß, ſehr 
zufrieden. — Wie es heißt, wird in Thorn in nächſter Zeit 
ebenfalls mit der amtlichen Aichung der Bierfäſſer vorgegangen 
werden, denn der königliche Aichungs-Inſpektor, Major Hugo in 
Königsberg bringt der Sache großes Intereſſe entgegen; er hal 
bei ſeiner jüngften Anweſenheit in Thorn die Angelegenheit ein 
gehend erörtert und ſeine Beihilfe in Ausſicht geſtellt. 

x [Militäriſches.] Der Stab und das 1. Bataillon des 
15. Fußartillerie⸗Regiments find nach Gruppe ausgerückt zur Abhaltung 
einer mehrtägigen Uebung mit beſpannten Geſchützen. (Vergl. Provinzial⸗ 
Nachrichten: Graudenz.) 


a Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag, den 25. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden wir vor der Pfandtammer des 

Kgl. Landgerichts bierſelbſt 


Als gefunden ſind 
a. 20 Mark baar 


m [Beim Sommerfeſt des Vaterländ. Frauen⸗ 
Vereins] find in der Ziegelei ein Armband, ein Sonnenſchirm, ein 


Polizeil. Bekanntmachung. 


eingeliefert: 


b. ein anſcheinend gold. Armband. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Gellendmachung ihrer 
Rechte baldigſt an die hieſi 


Hausſchlüſſel und ein Paar Handſchuhe gefunden worden, die bei 
Frau Kittler abgeholt werden können. Außerdem ſind noch drei Braten⸗ 
teller ſtehen geblieben. 

E [Schwurgericht.] In der zweiten Sache, welche geſtern zur 
Verhandlung kam, ſtand die Arbeiterwittwe Marianna Krzeminska 
aus Liſſewo unter der Anklage der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſtiftung. Als Vertheidiger war ihr Herr Rechtsanwalt Dr. Stein bei⸗ 
geordnet. Die Angeklagte hatte in dem Hauſe des Mühlenbeſitzers Teß⸗ 
mann in Liſſewo ſeit mehreren Jahren eine Wohnung inne. Dieſes Haus 
brannte am Morgen des 18. März d. J. total nieder. Das Feuer kam 
auf dem Hausboden aus und griff ſo ſchnell um ſich, daß an ein Löſchen 
nicht gedacht werden konnte. Gleich nach dem Brande lenkte ſich der Ver⸗ 
dacht der Brandſtiftung auf die Angeklagte, welche mit ihrem Hauswirth 
wegen Bezahlung der Miethe in Feindſchaft 
der Brandſtiftung wurde dadurch verſtärkt, daß Angeklagte einige Tage vor 
dem Brande einen Theil ihrer Sachen aus der Wohnung weggeſchafft 
hatte, daß ſie einen anderen Theil derſelben, den ſie gerettet hatte, auf der 
Brandſtelle loszuſchlagen ſuchte, daß ſie unmittelbar vor Ausbruch des 
Feuers auf dem Hausboden geſehen worden iſt und daß ſie 3 

rotz aller 
dieſer Verdachtsmomente beſtritt die Angeklagte die Brandſtifterin zu ſein 
und betheuerte ihre Unſchuld. Die Geſchworenen vermochten ſich von der 
Schuld der Angeklagten auch nicht zu überzeugen. Sie verneinten die 
Schuldfrage, worauf Freiſprechung der Angeklagten erfolgte. 

[Brennender Baum.] Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde 
die Nachtfeuerwache zur Esplanade gerufen. Am Rande der Esplanade 
unweit des „Thorner Hofes“ ſtand ein alter Akazienbaum in Flammen. 
Die Feuerwehr löſchte bald das Feuer. Der Baum, inwendig hohl, war 


erathen war. Der Verdacht 


Redensarten mit Bezug auf das Abbrennen gemacht hatte. 


Ende eine Oeffnung war, ſo brannte das Innere des Baumes lichterloh. 
Der Baum mußte heute umgehauen werden. 

[Der Holzmarkt! hat bisher einen Verlauf genommen, wie 
wohl ſelten in einem Jahre vorher. Nach allen Holzſorten iſt die Nach⸗ 
frage ſo groß, daß ſie nicht gedeckt werden kann und auch kaum gedeckt 
werden wird. Sämmtliche bisher auf dem Markt gebrachten Hölzer ſind 
gleich nach dem Eintreffen verkauft worden; die Preiſe ſind anhaltend feſt. 
Bisher find 250 (00 Stück Rundkieſern auf den Markt gekommen, zu er⸗ 
warten ſind noch etwa 150 000 Stück, ſodaß in dieſer Waare die Haupt- 
zufuhr ſchon hier iſt. Tannen ſind überhaupt wenig vorhanden und werden 
mit 2 bis 3 Pfg. theurer als im Vorjahre bezahlt. Mauerlatten fehlen 
noch faſt ganz; des hohen Waſſers wegen kommen dieſe Transporte ver⸗ 
ſpätet. Kieferne Schwellen bringen 2,50 Mk., eichene 4,30 Mk. pro Stück. 

H [Bon der Weichſel.] en len de heute Mittag 1,13 Meter 
über Null, weiter fallend. Eingetroffen ſind die Dampfer „Warſchau“ mit 
Schlemmkreide, Fett, Kaufmannsgütern etc. beladen, und zwei beladenen 
Kähnen im Schlepptau aus Danzig, „Prinz Wilhelm“ mit zwei Kähnen 
im Schlepptau aus Brahnau und „Brahe“ mit Artilleriematerial und 
gemiſchter Ladung aus Danzig reſp. Bromberg. Außerdem ſind angelangt 
drei mit Wald⸗ und Kämpenfaſchinen und zwei mit Kleie beladene Kähne 
aus Wloclaweck reſp. Nießawa. 5 


5 irgend einem dummen Jungen in Brand geſetzt, und da am oberen 


M Podgorz, 22. Juni. Unter dem Vorſitz des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Kühnbaum hielten heute die LDehrerkolleg ien der hieſigen 
Schulen im Magiſtratsbureau eine Sitzung ab und beſchloſſen, das dies⸗ 
jährige Schulfeſt am 1. Juli in Schlüſſelmühle zu feiern. Der Ab⸗ 
marſch erfolgt kurz nach 1 Uhr von der katholiſchen Kirche aus durch die 
Stadt nach dem Feſtplatze. Die Muſik ſtellt die Kapelle des Artillerie⸗ 
regiments Nr. 15. 

Gurs ke, 22. Juni. Geſtern hat der Baugewerksmeiſter Herr 
Kleintje aus Thorn, dem die Reparatur der hieſigen Kirche 
vom Magiſtrat zu Thorn übergeben worden iſt, mit der Ausführung der 
Arbeit begonnen. Bei Bloslegung der Balken wurde an dem mittelſten 
folgende Inſchrift vorgefunden: 


E E E, H, W, H, Haltern 
Antony Dohnep. 1661. 


Dieſe Inſchrift beweiſt, daß die jetzige Kirche im Jahre 1661 erbaut 
worden iſt, und zwar unter Leitung des Bürgermeiſters Anton Dohnepe. 
Nach alten Chroniken fanden die alten Ritter bei ihrer Ankunft in Preußen 
bereits in dem Dorfe Alt Thorn eine Kirche vor, welche Johannes dem 
Täufer geweiht war und deren Ausbau ſie 1231 bewirkten. Späterhin muß 
dieſe Kirche beſeſtigt worden fein, denn in der Urkunde des Königs Sigis⸗ 

und I. vom Jahre 1515, durch welche er ſeine der Stadt Thorn vom 
ahre 1514 verliehene Schenkung des Dorfes Alt Thorn beſtätigt, finden 
ſich die Worte: „einen gewiſſen Ort Altes Thorn genannt mit der dortigen 
ſeit langer Zeit befeftigten Kirche.“ In der Schenkungsurkunde dieſer 
Kirche des Hochmeiſters Heinrich Duſener von Arfberg vom 5. Oktober 
1346 heißt es u. a.: „Wir wünſchen die Parochial⸗Kirche Alt⸗Thorun zu 
ſchenken (donare), wo viele unſerer frühern Brüder ſelig ruhen.“ Zur Zeit, 
als die Stadt Thorn dieſe Kirche geſchenkt erhielt, war ſie nach dem Berichte 
der Urkunde ſchon verödet, denn durch Beſchluß des Senats vom 22. Sep⸗ 
tember 1595 ſoll der Maurergeſelle Michael Zwippel, weil er ohne Vor⸗ 
wiſſen und Willen Eines E. Raths zu Thorn über 4000 Ziegel von der 
verfallenen Kirche zu Alt⸗Thorn an der Weichſel gebrochen und verkauft 
hatte, zu achttägiger Gefängnißſtrafe und zu einjähriger Verweiſung aus der 
Stadt verurtheilt worden ſein. — Im Jahre 1603 beſchloß der Rath zu 
Thorn, die Kirche zu Smogurske zu bauen und wurde das Fundament 
zu derſelben am 6. Juli 1612 gelegt. Die Kirche wurde im folgenden 
Jahre fertig und 1614 am Tage der Verkündung Mariä durch Johann 
Korbach, Prediger zu St. Marien in Thorn, mit einer deutſchen Predigt 
und Dr. Johann Turnovius mit einer polniſchen Amtspredigt eingeweiht. 
Nachmittags predigte Paulus Paliurus, Pfarrer in Gremboczyn. In dem 
Schwedenkriege wurde die Kirche von den Polen zerſtört, aber ſchon 1661 
wieder aufgebaut und durch den Senior Neubacher am Mariä Reinigungs⸗ 
tage im Beiſein des Bürgermeiſters Anton Donepe feierlich eingeweiht Im 
Jahre 1674 hat die Kirche ihre große Glocke bekommen mit 1 Inſchrift 
von außen herum: landatur Dominis in eymbulis bene sonantibas 
Regina — — a 1674. Am 2. November des Jahres 1687 wurde die 
Fahne auf dem Kirchthurme befeſtigt. 1694 ließ die Predigerfrau Marianna 
Prochnau, geb. Pitiskus, den Giebel der Kirche nach der Abendſeite, der aus 
Fachwerk beſtand, maſſiv aufmauern, die Dede der Kirche mit gehobelten 
Brettern ausſchlagen und ſolche mit Gemälden aus der bibliſchen Geſchichte 
ſchmücken. Dieſe Bilder find noch heute gut erhalten und ſollen auch bei 
der Renovirung der Kirche nicht verworfen werden. Diefelben ſtellen dar: 
Gruppe 1. Exod III v. 2 und Luc. 2, v. 7—9 mit der Umſchrift: Was 
Moſes dort im Buſch geſehn, das iſt hier in der That geſchehen. — Gruppe 
2. Ruth II und Luc. 10, v. 2. Iſt nicht der frommen Ruth ihr fleißiges 
Aehrenleſen, ein ſchön und deutlich Bild der Chriſtenwerk geweſen. — 
Gruppe 3. Genf. s. XXX v. 32 u. 33 und Matth. XXV v. 31-33. 
Dort waren Jakobs⸗Schatz die bunt geſprengten Heerden; die Chriſti Blut 
efärbt, hier ſollen ſeelig werden. — Gruppe 4. 1. Samuel XVII und 

f. 8, 3. Ein Schäferknabe wird des Rieſen Ueberwinder; den Höllenrieſen 
ſelbſt beſtreiten unſere Kinder. — Ferner iſt die Decke noch mit dem Wappen 
und dem Namenszuge der Stifterin geziert. Ueber dem Altare iſt folgende 
Inſchrift ee ng „Herr Bürgermeiſter Schmidt als Halter hier regierte, 
da dieſes Gotteshaus das neue „Mahlwerk“ zierte. Der Hintergiebe auch 
ugleich geführet ward, dazu der Bauherr nichts an Unkoſten erſpart. Nach 
ſechszebn underten find allbereit verfloſſen faſt vierundneuzig Jahr, da der 
Bau ward geſchloſſen. Gott ſegne dieſen Bau und auch ſein großes Haus; 
Gott ſegne alle die hier gehen ein und aus.“ 


Kaufmännischer Verein. 


Sonntag, den 27. Juni 1897, 
präci 


Dampferfahrt 


ge Polizei⸗Ver⸗ 
2549 


Schützenhaus⸗Cheater 


Donnerſtag, den 24. Juni: 
aſtſpiel 
des Vietoriatheater⸗Enſemble. 


© [Eulmjee, 22. Juni.] Dem Geſchäftsbericht des Culmſee'er 
Krankenhaus ⸗ Vereins für das Etatsjahr 1896/97 entnehmen 
wir Folgendes: Durch Beſchluß der General ⸗Verſammlung vom 
25. November 1896 wurde der Vorſtand ermächtigt, einen Antrag an den 
Kreis Thorn auf Uebernahme des Krankenhauſes als Kreiskranken⸗ 
haus zu ſtellen. Der Beſchluß iſt zur Ausführung gelangt, jedoch ſind 
die eingeleiteten Verhandlungen bisher noch nicht zum Abſchluß gekommen. 
Der Verein zählte im Etatsjahre 43 Mitglieder. Als Leiterin des 
Krankenhauſes fungirte die Schweſter Eliſe Görtz. Die Zahl des Haupt⸗ 
perſonals betrug 4. Die ſämmtlichen Unterhaltungskoſten der Anſtalt 
einſchl. des Hauptperſonals betrugen auf Kopf und Tag durchſchnittlich 
1,18 Mk., davon für Beköſtigung und Brennung pro Kopf und zug 
0,67 Mk. Am Schluſſe des Etatsjahres 1896097 verblieb ein Baarbeſtan 
von 875,56 Mk Außer dieſem Baarbeſtande find bei der Kreisſpaarkaſſe 
zu Thorn laut Buch Nr. 132 noch 3 500 Mk. begeben, welche mit Hinzu⸗ 
rechnung der Zinſen bis zum 1. Januar 1896 zuſammen 3667 Mk. 
betrugen. — Der Gewerkverein der deutſchen Fabrik⸗ und Hand⸗ 
arbeiter feierte am vergangenen Sonntag im Jaſinski'ſchen Garten ſein 
erſtes Sommerfeſt. — Die hieſige Pri vatknabenſchule machte 
geſtern mit Muſik per Bahn einen Ausflug nach Lulkau. — Am Sonntag, 
den 27. d. Mts., findet in der Villa nova hierſelbſt die Feier des 25⸗ 
jährigen Fahnen⸗Jubiläums unſeres Männergeſang vereins 
ſtatt. Der Feſtzug beginnt Nachmittags 3 Uhr von der Friedenseiche aus 
Auf dem Marktplatze erfolgt die Begrüßung der Gäſte durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Hartwich und Ueberreichung des Fahnenbandes. Das Inſtrumental⸗ 
Konzert in der Villa nova wird von der Militärkapelle des Fuß⸗Ar⸗ 
— Nr. 15 unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Krelle 
ausgeführt. 

Aus Oſtafrika iſt in Altenburg die Nachricht eingetroffen, daß der 
Poſtſekretär Amram, der Sohn eines dortigen Kaufmanns, bei einer Segel⸗ 
fahrt in der Bucht von Pangani verunglückt iſt. Das Boot, in dem er ſich 
vofand, iſt auf der Fahrt von dem Hafen nach dem Dampfer „Wißmann“, 
bein dem es die Poſt abholen wollte, in den Wellen verſchwunden. Die 
Leiche iſt bereits aufgefunden worden. 


Vermiſchtes. 


l Kneipp iſt am Sonntag begraben worden. Faſt von 
jedem wehten in Wörishofen umflorte Fahnen. Die Zahl der 
Kränze belief ſich auf über 200 Zahlreiche Verehrer waren zur Beerdigung 
herbeigeeilt. Der Beerdigungsakt begann unter Theilnahme von 60 Geiſt⸗ 
lichen, darunter die Vertreter des Gene ralvikariats zu Augsburg. 

Die „polniſche Wolter“.] Faſt zu gleicher Zeit, da man 
die größte deutſche Tragödin, Charlotte Wolter, zu Grabe trug, hat auch 
die größte polniſche Tragödin ihr Leben ausgehaucht. In 
Krakau iſt nach langem ſchmerzlichen Leiden Antonie Hofmann 
geſtorben, die zu den hervorragendſten Zierden der polniſchen Schauſpiel⸗ 
kunſt zählte und viele Jahre hindurch die größten dramatiſchen Erfolge 
errang. Antonie Hofmann nahm an der polniſchen Bühne dieſelbe Stel⸗ 
lung ein, wie Charlotte Wolter an der deutſchen. Sie war viel gefeiert, 
und auch die Fremden, welche ſie hörten, ohne ihre Sprache zu verſtehen, 
bewunderten ihr bedeutendes Charakteriſirungstalent, ihren vornehmen Ton, 
ihre künſtleriſche Geſtaltungsfähigkeit. Ein reiches Talent iſt mit Antonie 
Hofmann zu Grabe getragen worden. 


Neueſte Nachrichten. 


Helgoland, 22. Juni. Der Kalſer iſt heulte Abend 
unter dem Jubel der Bevölkerung bei herrlichſtem Wetter hier 
eingetroffen. Zum Empfange hatten ſich auf der Landungsbrücke 
die Spitzen der Behörden und ſämmtliche Vereine eingefunden, 
auch 20 Chrenjungfrauen in althelgoländer Tracht begrüßten den 
Raiſer. Das Souper wird er bei dem Kommandanten Kapitän zur 
See Stubenrauch einnehmen. 

Rom, 22. Juni. Der Pap ſt empfing heute den neuen 
ruſſiſchen Geſandten v. Tſcharykow, welcher ſein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben überreichte. Die Audienz währte eine halbe Stunde 
und trug einen ſehr herzlichen Charakter. Tſcharykow betonte 
dabei die ausgezeichneten Beziehungen, welche zwiſchen Rußland 
und dem päpſtlichen Stuhl beſtänden. - 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 23. Juni um 6 Uhr Morgens über Null: 
1,16 Meter. — Lufttemperatur + 12 Gr. Celſ. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 

Donnerſtag, den 24. Juni: Meiſt heiter und trocken, warm 

Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 40 Minuten, Untergang 8 Uhr 24 Min. 

Mond ⸗Aufg. 11 Uhr 59 Min. Abends. Unterg. 3 Uhr 15 Min. Nachm. 
A den W. Inni: Schön, warm, vorwiegend heiter. Strichweiſe 

ewitter. x 

Sonnabend, den 26. Juni: Warm, ſchwül, wolkig. Vielfach Gewitter. 


Handels nachrichten. 
Juni. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


Thorn, 22. 
lungen.) 

Weizen: 2 Angebot und Kaufluſt, hell 130 Pfd 150 Mk., hell 133 
Pfd. 151 Mk., nominell. 

Roggen: unverändert, 125 Pfd. 105 Mk. 

Ger f e: geſchäftslos. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
23. 6. 22. 6 23. 6. 


„22. 6. 22. 6. 
Tendenz der Fondsb. ſtill feit Poſ. Pfandb. 31/4%, 100,25 100,25 
Ruſſ. Banknoten. 216,20 210,40 5 25 6% — 101,90 
War ſchau 8 Tage 216,15 216,.— Boln. Pföbr. 41/,0/ 67,60 67,60 
Oeſterreich. Bankn. 170,25 170,40 Türk 1% Anleihe 22.75 22,85 
Preuß. Conſols 3 pr. 98 900 98,10 Ital. Rente 4% 94,20 94,25 
Preuß. Con ſols 3½ pr. 104,10 104.10 Rum R. v. 1894 4% 89,20 89 20 


Preuß. Conſols 4 pr. 03,90 103,90 Disc. Comm. Antheile 203,60 203,75 
Dtſch. Reichsanl 30 97,70 97.80 Harp. Bergw.⸗Act. 187.40 186,— 
Dtſch. Reichsanl 3% |103,901104,— Thor. Stadtanl. 3½ % 100,75 100,75 
Wpr. Pfdbr. 3 / ld. II 94,— | 94, — Weizen: loco in 
„ „3% „ 100,40 100,40 New-Hork 74,%½ 
41,19% 41,10 


Spiritus 70er leco. 
Wechſel⸗Discont 3 
3 


Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗Anl. 
„% für andere Effekten 4% 


Kaufen Sie nur 
das beſte, villigſte 


Dr. Tompson's Seifenpulver un bann 


Waſchmittel der Welt, und achten dabei genau auf den Namen „Dr. T ompfon“ 
und die Schutzmarke „Schwan.“ Ueberall vorräthig. 


Firgelei-Park, 


Donnerftag, den 24. Juni er. 


Großes 


in Thorn. 


a waltung zu wenden. P 21 * 

1 Spiegelſpind mit Spiegel,] Tibor, den 22. Juni 1897. x Der Waffenschmied von C 

1 Coppa, 1 N ae Tisch Die Tolizei- Verwaltung. nach Schulitz. ilitär ont ert, 

1 Tonbanf, asſpind, 2] ————— ir f. Mitglieder u. deren Angehörige Worms. von der ganzen Kapelle des Inſt.⸗Regiments 

Wäſcheſpinde und 1 großes] Buchführung, Correſpond., kaufm D Vorstand Br. q v. d. Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61 unter 

Wandbild Rechnen u. Contorwiſſenſchaften. — Per Vorstand. Komiſch ober Im 3 uen von „ Ig] Zeitung des Gorpsfüßrers Sohönfelder. 
öffer tlich meiſtbietend gegen baare s De 5 beginnt am 1. In 15 - Thorner Liedertafel - err Sorping. Beginn des re Ale Uhr. 
Zahlung verſteigern. 2550) liche Ausbildung. 5 ul, Sorfäliigh newähltes Programm. 


ehse, Rieck, 
Gerichtsvollztieber in Thorn. 


zu dergeben durch 2553 


1. Oetob 5 
I. Simonsohn. | etober zu vermiethen 


* + Baranowski 
Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal zu erfragen. 


Brückenstrasse 32 
I. Etage, 7 Zimmer, Badeeinrichtung 2c. per 
Preis M. 1500. 
Zu erfragen bei Herrn A. Böhm 


Donnerſtag, den 24. Juni er., 
Abends 8 ¼ Uhr: 


im Schützenhaus, 


Möblirte Zimmer 
mit Penſiou zu vermieth. Fifcherftenke 7.1 Marie 


Triſche Naderkuchen 


Eintrittspreis à Perſ. 25 Pf., Ki i. 
empfiehlt täglich Eintrittspreis & Perf. 25 Pf. Kinder frei. 


Generalprobe fn Zromas hun, egilerfr. 41 „ groß. 
beübteRock-u.Taillenarheiterinnen 


können fich melden bei 
Fuhrmeister, Bäderftr, 


Entree u. Zubeh. verſetzungsh. vom 1. Juli 
od. 1. Oktober zu permiethen. 1 kleinere 


N von 2 Stuben ebendaſelbſt vom 
12. 1. Oktober zu vermiethen. f 2394 


N 


| herrmann Seelig, Modebazar, 


j Fernſprecher Nr. 65.1 Breitestrasse No. 33 IFernfprecher Nr. 65. 


eröffnet mit dem beutigen Tage einen 


Großen 
Sailon -Ausuerkauf 


in der Abtheilung „Aleiderſtoffe, Damen- und Kinder-Konfektion“ 


und empfiehlt als hervorragend billig: 


AK leiderstoffe. 


1 Poſten Beige noppe in reichem Farbenſortiment, doppelbreit 60 Pf. pr. Meter. 

1 Poſten Loden in überraſchend ſchönen Melangen, doppeltbreit 60 Pf. pr. Meter. 

1 Poſten Stoffe, geeignet für Reife- und Promenadenkleider, engliſchen Charakters, 
reine Wolle doppeltbreit „. 1,00 pr. Mtr. 

1 Poſten vigoureaux Beigei. groß Farbenauswahldoppb. 1,00 „ „ 

1 Poſten Canevas in den beliebten modernen Careaur „ 1,00 „ „ 

1. Poſten Virginia, moderne Bindung, reine Wolle, in glatten 


ſchönen Farben, doppelbreie ee 
1 Poſten Mohair⸗Bareige in entzückend en Ba: 

fortiment, doppelbreit TT 
1 Poſten Seiden⸗Alpaeeas in letbertageub, ſchönen, mo⸗ 

dernen Farben, doppelbreit - e 


Grösste Auswahl in Foulards, Shangais u, Taffetas 


in karrirt, geftreift u. anderen modernen Geweben, in reiner Seide v. 1,00 anp. Mtr. 


Eutzücende Waſchſtoffe, 
als Levantine, Piqus, Rips, Organdi und Nizza hält die Firma in unüber⸗ 
troffen größter Auswahl am Lager von 30 Pf. bis 2,50 Mk. p. Mtr. 


. 


Das große Lager von 


Damenkonfektion 


verkauft die Firma der vorgerückten Saiſon halber zu ganz bedeutend herab⸗ 

geſetzten Preiſen. Nachſtehende Fagons find beſonders empfehlenswerth: 
Fa con Merkur, feſches Jaquett in kouleurt und ſchwarz, in 
eleganter Ausführung j;etzt 12,00 Mk 


FEagond Käthe, eicher Ko ſtume in ſechs verſchiedenen Farben, Jacke mit Seide gefüttert... 
Facon, Trilby, elegante Ap plikationspelerine auf Seidentüll mit ſchwerſeidenem Futter " 
Facon Aegir, vornehme Seiden-Sammetpelerine in verſchiedenen Ausführungen 

Fa con Soragossa, chiler . und Staubmantel in reichhaltigem Kerben nent in Boll und Seide, uni und ſchottiſch „ 111 „ 


jetzt 15,00 Mark. 
15,00 „ 


Kindermäntel, cn und Kleider 


jetzt von 2,50 Mark an. 


Warchhoftumes, 1 u, Mouſenhemden 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre find in großer Auswahl vorräthig. 


FJeſte Preiſe! e wah gallen laune Jeet Preiſe! 
D e Ares sen Er ai EEE 


herrmann Seelig, Modebazar. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. Zwei Blätter. 


